
Kohlekraftweifiä!'"
Quecksilber-Ausstoß

belastet NRW
Grüne fordern Grenzwert-senkung

DÜSSEI-DORF. Quecksilber ist
giftig, und eine eher wenig
beachtete Emissionsquelle
sind Kohlekaftwerke. Laut
einer Studie ist NRW beson-
ders vom Ausstoß betroffen.
Die Grünen-Landtagsfraktion
in Düsseldorf forderte ges-
tem, die Grenzwerte bundes-
und europaweit deutlich zu
senken und sich dabei art den
USA zu orientieren. Dann
könnten die Emissionen in
NRW um 40 Prozent gesenlft
werden, Sagte die energiepo-
litische Sprecherin der Frakti-
on, Wibke Brems. Sie forderte
Pilotprojeke in Kohlekraft-
werken des Landes.

Quecksilber gefährde vor al-
lem Schwangere, Säuglinge
und Kleinkinder, erläuterte
die Biologin und Autorin der
Studie, Barbara Zeschmar-
LaII. Aufgenornmen werde
das besonders problemati-
sche Methyl-Quecksilber
hauptsächlich über die Nah-
rungskette - insbesondere
über den Fischverzehr.

Hauptquelle Energiesektor
Vou 2010 bis 2012 stammren
der Studie zufolge mindes-
tens 70 Prozent der Quecksil-
beremissionen bundesweit
aus dem Energiesektor -
hauptsächlich aus Braunkoh-
le- und Steinkohlekaftwer-
ken. 47 Prozent davon
stammten im Jallr 2012 allein
aus NRw-Kraftwerken. Der
öffentlich am meisten disku-
tierte Bereich - Quecksilber

Energiesparlampen spielen
kaum eine Rolle. Foro DpA

in Energiesparlampen und
Hausmüll - habe in der ge-
samten Queclsilber-Schad-
stoffbilarz nur geringe Be-
deutung, sagte Umwelt-Ex-
perte Christian Teben vom
Hamburger Institut für öko-
logie und Politik.

2012 gab es bundesweir 50
Braurkohle- und Steinkoble-
kraftwerke mit meldepflichti-
gem. Quecksilberausstoß -
das heißt mit Jahresemissio-
nen von mindestens zehn Ki-
lograrnm. 19 davon stehen in
NRW. Die meisten hätten die
deutlich niedrigeren Grenz-
werte, die die USA 2012 aus
Gründen des Gesundheits-
schutzes eingeftihrt hätten,
nicht eingehalren, berichtete
Zeschmar-Lahl. Die Bundes-
iegierung unternehme keine
Anstrengungen, dem positi-
ven Beispiel der USA zu fol-
gen, sagte Brems. Dabei wür-

. den einfache chemische Ver-
fafuen zurn Abscheiden des
Quecksilbers den Strompreis
um lediglich fünf Hundertstel

'Cent pro Kilowanstunde er-
höhen, so Tebert. dpa


